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NACHLASS 


des verstorbenen Herrn 


Professor Edmund Kanoldt 


Karlsruhe: 


Eigene Arbeiten 
(Ölgemälde und Handzeichnungen) 


sowie 


einige Ölgemälde älterer und neuerer Meister. 


Auktion in München in der Galerie Helbing 
| Wagmüllerstraße 15 


Montag, den 4. November 1907 
vormittags 10 Uhr, nachmittags 3 Uhr. 


Besichtigung: Donnerstag, den 31. Oktober, Samstag, den 2. November, vormittags 
von 10-1 Uhr, nachmittags von 2—5 Uhr, sowie Freitag, den 1. und 
- Sonntag, den 3. November, vormittags von 10—12 Uhr. 


Bedingungen umstehend. 


BEDINGUNGEN. 


Die Versteigerung geschieht gegen sofortige Barzahlung in deutscher 
Reichswährung; der Ersteher hat auf den Zuschlagspreis ein Aufgeld von zehn 
Prozent zu entrichten. Sollte durch erfolgtes Doppelgebot eine Meinungs- 
verschiedenheit entstehen, so wird die betreffende Nummer sofort nochmals 
ausgeboten. 

Das geringste Gebot bis zu Mk. 20.— ist 50 Pig., von Mk. 20.— an Mk. 1.—, 
von Mk. 100.— an Mk. 5.—. 

Der Unterzeichnete behält sich das Recht vor, Nummern zu vereinigen 
oder zu trennen, sowie die Reihenfolge der Nummern nicht genau einzuhalten. 

Da durch die Ausstellung Gelegenheit geboten ist, sich von der Eigenschaft 
und dem Zustande der einzelnen Gegenstände zu überzeugen, so können 
Reklamationen nach erfolgtem Zuschlage in keinerlei Weise berücksichtigt werden. 
Die im Katalog enthaltenen Angaben und Beschreibungen der zum Verkauf 
gestellten Gegenstände werden nicht gewährleistet. 

Die Ansteigerer haben ihre Ankäufe nach jeder Vakation zu übernehmen 
und den Steigerungspreis hierfür inkl. des Aufgeldes an die Firma Hugo Helbing 
zu leisten, widrigenfalls sich der Versteigerer das Recht vorbehält, die an- 
gesteigerten, nicht in Empfang genommenen Gegenstände auf Kosten und Gefahr 
des Ansteigerers wieder zu verkaufen. 

Die Sammlung wird Donnerstag, den 31. Oktober und Samstag, den 
2. November, vormittags von 10—1 Uhr, nachmittags von 2—5 Uhr, sowie Freitag, 
den 1. und Sonntag, den 3. November, vormittags von 10—12 Uhr zur 


Besichtigung in der Galerie Helbing, Wagmüllerstraße 15 


ausgestellt; es ist nur den mit Katalogen versehenen Personen die Besichtigung 
der Sammlung gestattet, wie dies auch bezüglich der Beiwohnung der Auktion 
der Fall ist. 

Bei der Besichtigung wird bestmöglichste Vorsicht empfohlen, da jeder 
Besucher einen von ihm angerichteten Schaden zu ersetzen hat. Kataloge sind 
durch die bekannten Buch-, Kunst- und Antiquitäten-Handlungen des In- und 
Auslandes zu beziehen, sowie durch den Unterzeichneten, der auch jede die 
 egerung betreffende Auskunft gerne erteilt. 


Huco HELBING 


Kunsthandlung und Kunstantiquariat 
Liebigstraße 21 MÜNCHEN Wagmiüllerstr. 15 


ZUR EINFÜHRUNG. 


Edmund Kanoldt, dessen Werke hier wohl zum letzten Male in so großer 
Anzahl vereint sind, daß man schnell und leicht einen Überblick über sein gesamtes 
Schaffen, sein hohes künstlerisches Streben erlangen kann, war der letzte bedeutende 
Vertreter der heroischen Landschaft. Eine stattliche Reihe hervorragender Künstler 
von Koch bis Kanoldt pflegten durch ein Jahrhundert diese Richtung, die, Groß- 
artigkeit der Auffassung mit tief poetischem Empfinden verbindend, für die ganze 
deutsche Kunstentwicklung des 19. Jahrhunderts von der größten Bedeutung war, — 
eine Bedeutung, die auch durch das Unverständnis, das man ihr teilweise jetzt ent- 
gegenbringt, nicht geschmälert werden kann. 

Die Meister der heroischen Landschaft kann man künstlerisch als eine Familie 
betrachten; Koch und Reinhardt waren Zeitgenossen, ersterer übte einen starken 
Einfluß auf Friedrich Preller d. Ä., und von den drei unter einander befreundeten 
Künstlern Heinrich Franz-Dreber, Preller d. J. und Kanoöldt waren die beiden letzt- 
genannten wieder Schüler des großen Meisters der Odysseelandschaften. So umschlingt 
alle diese echt deutschen Künstler ein gemeinsames Band und gleiches Streben, was 


aber jeden einzelnen nicht hinderte, innerhalb des gemeinsamen Rahmens eine ganz 


ausgesprochen persönliche Eigenart zu entwickeln. 
Als letzter dieser Familie schied Edmund Kanoldt am 27. Juni 1904 aus dem 


. Leben, knapp 59 Jahre alt. In seiner idyllisch schönen und sagenumwebten thüringischen 


Heimat — er war geboren zu Großrudestedt am 13. März 1845 — ward der Grund 
gelegt zu seiner poetischen, überall den edlen Kern suchenden und findenden Lebens- 
auffassung, die durch seinen Lehrer Friedrich Preller d. A. in schönster Weise Stärkung 
und Förderung fand. Aus diesem poetischen Gemüte entsprang auch die Tat, die 
ihm neben seinen Gemälden einen dauernden Ruf sichern wird, die Errettung der 
Serpentara bei Olevano. Hatte der erste Meister der heroischen Landschaft diesen 
prächtigen, stimmungsvollen Erdenwinkel im Sabinergebirge entdeckt und der 
deutschen Kunst nutzbar gemacht, so hat der letzte Vertreter ihn vor dem Untergange 
bewahrt und ihn dem deutschen Volke als nationales Denkmal des deutschen 
Idealismus im Auslande erhalten und zum Geschenke gemacht. Diese Tat habe ich 
an anderer Stelle ausführlich geschildert,*) woselbst man auch über die sonstigen 
Lebensschicksale Kanoldts nachlesen möge. 

Von den großen Gemälden Kanoldts, die sich in vielen öffentlichen und privaten 
Sammlungen befinden, sind die meisten einem großen Teile des Publikums bekannt, 
und jeder wird schon echt künstlerische Freude und Genuß aus ihnen gewonnen 
haben. Das unmittelbar auf das Gemüt Wirksame in diesen Bildern ist die land- 
schaftliche Stimmung, die nicht nur in dem klar heiteren oder ernst düsteren 
Himmel, sondern ganz besonders auch in der Formation und Komposition der Land- 


*) Reinhold Frhr. v. Lichtenberg und Ernst Jaffe: „Hundert Jahre deutsch-römischer Landschafts- 
malerei“. Berlin, 1907. Verlag Oesterheld & Co, 
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schaft sich kund gibt. Unter Kanoldts Meisterhand erhalten die toten Bestandteile 
der Landschait eine persönliche Seele, da er alles, was sein Gemüt beim Betrachten 
erfüllte, in der dargestellten Gegend wieder zu sprechendem Ausdruck zu bringen 
verstand. Die ganze Reihe menschlicher Empfindungen, von tiefster Trauer oder 
leidenschaftlicher Aufregung bis zu idyllisch heiterer Gemütsruhe spiegelt sich in 
Kanoldts Landschaften wieder; darum bedurfte er auch keiner figurenreichen Szenen 
in seinen Gemälden; ein oder zwei Personen, deren Handlung oder augenblickliche 


Seelenstimmung mit dem Ausdrucke der Landschaft in Einklang stehen, genügen ihm 


vollständig, um dem Beschauer alles mitzuteilen, was ihn selbst bewegte. Ja in vielen 
seiner Gemälde konnte er der Figuren gänzlich entraten und kann uns dennoch auch 
in der reinen Landschaft das schlagende, lebende Herz empfinden lassen. Es ist ein 
pantheistischer Zug, der sich in den Werken der Meister heroischer Landschaft äußert, 


die darin auf das engste mit Böcklin verwandt sind; und diesen Zug empfinden wir. 


ganz besonders innig vor Kanoldts Werken. 

Um aber den innersten Gemütsgehalt, der in der Landschaft beschlossen liegt, 
so überzeugend im Kunstwerke festzuhalten, dazu bedarf es einer liebevollen Ver- 
senkung in die Geheimnisse der Natur, wie sie nur eine edle und durch und durch 
künstlerische Seele fähig ist. Diese besaß Kanoldt in hohem Maße; dies bezeugen 
seine Studien und Skizzen, die er vor der Natur selbst machte, und von denen eine 
große Anzahl hier vereinigt ist. Der große Wert dieser Studien beruht nicht nur in 
dem künstlerischen Genuße, sondern auch darin, daß wir den Meister hier in seinem 
innersten Wesen verstehen und kennen lernen können. Wenn uns die fertigen Gemälde 
gleichsam das Schlußergebnis einer Reihe von seelischen Erlebnissen darstellen, so 
lernen wir in den Skizzen diese einzelnen Erlebnisse selbst kennen, wir sind imstande, 
dem Meister persönlich näher zu kommen, ihn beim Schaffen zu belauschen, — und 
wir müssen ihn lieben! | 

In den hier vereinigten Skizzen begleiten wir Kanoldt von seiner thüringischen 
Heimat durch Deutschlands Gaue nach Oberitalien und weiter südlich bis zu den 
sonnigen Gefilden Capris. Welche Fülle verschiedenster Stimmungen und landschaft- 
licher Motive, und doch welche Einheit der künstlerischen Auffassung! Überall 
empfinden wir unmittelbar Kanoldts schönheitsdürstende und das Edle in dem Schönen 
tindende Seele. 

Schroffe, wunderbar gebildete Felsen, knorrige Eichen oder Ölbäume, dazu die 
Wunder eines schwer drohenden Himmels oder des durch das Laubwerk goldig hin- 
durchschimmernden Sonnenlichtes, das waren Vorwürfe, denen Kanoldt mit Vorliebe 
nachging, um sie auf die Blätter seiner Studienmappen zu bannen. Mit welcher Liebe 
erfaßte Kanoldt das zum Gemüte sprechende Wesen der Landschaften im Thüringer 
Walde, in der Röhn oder in der schwäbischen Alb! Er bedurfte aber zur künst- 
lerischen Stimmung nicht nur großer, imponierender Landschaftsanblicke; ein einzelner 
mit knorrigen Ästen sich über niederes Buschwerk erhebender Baum, z. B. dem Stadt- 
parke zu Karlsruhe, das ihm eine zweite Heimat wurde, entnommen, bot ihm bereits 
Anregung genug zu Studien, die ihre Wirkung auf keinen empfindenden Beschauer 


verfehlen werden; ebenso reizten seine Schaffenslust einzelne Felsgesteine, sei es, 


daß er sie in geheimnisvollen Gebirgsschluchten fand, sei es, daß sie, mit ihrem Fuße 
in der Meeresbrandung stehend, den heranrollenden Wogen Trotz bieten. Traulich 
lauschige Winkel des deutschen Waldes entzückten Kanoldts Blick ebenso, wie jene 
Stellen, da sich die Natur dem Menschen in ihrer ganzen Majestät offenbart, oder 


wieder andere, an denen das Kleinleben zum Gemüte spricht, sodaß wir auch Skizzen 


kleiner Wiesenflecke mit ihren Gräsern, Blumen und großen Blattpflanzen in seinen 
Mappen finden. 

In Italien waren Kanoldts Lieblingsplätze für Studien die oberitalienischen Seen, 
die Küste der Riviera, die ihm besonders bei Rapallo viele schöne Strandmotive bot; 
aber auch die römische Campagna mit ihren mannigfachen Stimmungen, mit ihren 
Ruinen der Wasserleitungen aus der Kaiserzeit, ihren Gräbern und fernen Hügeln 
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hinter weiter Ebene und gar vielen anderen Reizen mehr, wurde von dem Meister 
gerne besucht und mit Liebe studiert, ebenso wie die schrofien Kalkfelsen Capris, 
an deren Fuß das ewig blaue Meer brandet, und von deren Gipfel die weißen Häuser 
der Orte Capri und Anacapri herüberleuchten. 

Besonders aber hatten es ihm zwei Gegenden angetan und blieben zeitlebens 
in sein Herz geschlossen: das Sabinergebirge und die Renaissance-Parks im südlichen 
Etrurien bei Viterbo. Die letzteren fesselten ihn durch die romantische Stimmung 
der wundervollen Laubgruppen, unterbrochen von halbzerfallenen Springbrunnen, 
Freitreppen und Villen; in ihrer heutigen Vereinsamung, im Gegensatze zu dem 
einstigen fröhlichen und vornehmen Leben und Treiben, sind sie ernste Mahner 
der Vergänglichkeit aller menschlichen Pracht. Nun aber läßt sich an den von Moos 
überzogenen Steinen und Figuren inmitten üppigen Baumwuchses wundervoll träumen, 
und gerade dies träumerisch Sehnsüchtige, das uns da beschleicht, waren will- 
kommene Vorwürfe für Kanoldt, die er in Stift und Farben meisterhaft auf die Fläche 
bannte. Im Sabinergebirge suchte der Künstler zu wiederholten Malen Tivoli, Subiaco 
und Olevano auf. Liegt doch bei Olevano die Serpentara, an der, seit er sie kennen 
lernte und dann ganz besonders nach seiner rettenden Tat, Kanoldts Herz stets mit 
inniger Liebe hing. Hier ward er nimmer müde, immer wieder herrliche Blicke zu 
entdecken und seinem Skizzenbuche einzuverleiben. Es war eine Lust, Kanoldt 
hier, inmitten seiner Serpentara, in der er jeden Baum wie einen Freund kannte, 
zu sehen, wie er arbeitete oder nur mit Augen und Herz all die Herrlichkeit in sich 
aufnahm. Auch das oberhalb Olevanos gelegene Felsennestchen Civitella wurde auf 
Ausflügen oft und gerne besucht und mannigfach im Bilde wiedergegeben, sei es aus 
der Ferne, in Gesamtansicht oder daß in der Nähe malerische Winkel und Gäßchen 
zur Darstellung einluden. 

Es wäre eine verlockende und schöne Aufgabe, Kanoldts Naturstudien, wie sie 
hier in dieser Ausstellung vereinigt sind, auch so vereinigt in einer besonderen Samm- 
lung in den Originalen zu erhalten oder wenigstens in guten Reproduktionen zu 
bewahren. Wie viel herrlicher als jede Reisebeschreibung ist es, unter Leitung eines 
tief empfindenden Künstlers unsere heimischen deutschen Fluren, vom lieblichen 
Thüringer Walde bis an die Grenze Italiens, und wieder den sonnigen Süden bis 
Capri im Bilde zu durchwandern. Wie verschieden stellen sich die mannigfach 
wechselnden Landschaften unserem Auge dar, und doch wie einheitlich wirkt dies 
alles wieder mit den Augen eines nur nach Schönheit und Gemütstiefe strebenden 
Künstlers. Und ein solcher in des Wortes schönster Bedeutung war 


EDMUND KANOLDT. 


BERLIN-Südende, August 1907. 


Reinhold Freiherr von Lichtenberg. 


Ölgemälde und Handzeichnungen 
Edmund Kanoldts. 


I. Olgemälde. 


Sämtliche Gemälde sind gerahmt. 


Landschaftliches aus Deutschland. 


DENE ist Kanoldt auch der deutschen Landschaft ein 
aufrichtiger Freund, ein liebevoller Schilderer gewesen, hatte 
sie ihm doch die erste Bestellung gebracht (einen Auftrag der 
kunstsinnigen Großherzogin von Weimar, Ilmenau 1867), mag ihm 
doch die Beschäftigung mit der heimischen Landschaft oft geradezu 
Bedürfnis gewesen sein, schon um in ihr den Gegensatz zur Land- 
schaft des Südens aufzusuchen, die für ihn allerdings die eigent- 
liche Muttererde war, die ihn bei jeder neuen Berührung erneut 
kräftigte, begeisterte, anregte. 


I Pflanzenleben bei einer Ruine. MotivvonPaulinzelle. Vordem 
monumentalen Mauerwerk der Klosterruine steht ein mächtiger Baum, 
die linke Seite des Bildes füllend, während rechts üppig wuchernde, 
in den Ritzen des alten Bauwerks wurzelnde Schlingpilanzen ihr 
reiches Rankenwerk über die Ruine entsenden. Das von links ein- 
fallende Licht charakterisiert treiflich das „Leben“ dieses stillen Winkels. 
Öl auf Pappe, gerahmt. Voll bez. (1865). 

Höhe 375 cm, Breite 36,5 cm. 


2 Landschaft an der Saale. Im Vordergrunde links führt die Land- 
straße zwischen hügeligem Gelände zu Thal, dem im Mittelgrunde 
rechts gelegenen Dorfe zu. Links auf dem Hügel prächtiger Fich- 
baum als Abschlußkulisse, üppige Strauchvegetation in seiner nächsten 
Umgebung. Im Mittelgrunde Wiesen, Äcker und Wald, im Hinter- 
grund von links nach rechts den Blick abschließend die Höhenzüge 
des Gebirges. Öl auf Pappe. Voll sign. (1866). 

Höhe 39 cm, Breite 52 cm. 


3 Eine Goethestätte: Der Hohlweg beillmenau, ein Lieblings- 
aufenthalt der frühesten Weimarzeit Goethes; hier entstand z. B. das 
„Imenau am 3. Sept. 1783“ datierte Gedicht: „Anmuthig Thal! du 
immergrüner Hain! Mein Herz begrüßt euch wieder auf das beste.“ 
Öl auf Leinwand. Voll bez.: (1867). Höhe 42 cm, Breite 58 cm. 
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Waldbach bei Ilmenau. Durch Laubwald mit reichem Baum- 
bestand, üppiger Strauch- und Gräserflora strömt zwischen kahl ge- 
waschenen Steinblöcken der breite Waldbach. Öl auf Pappe. Mit 
vollem Namen sign. (1867). Höhe 37 cm, Breite 52,5 cm. 


Berglandschaft.e. Motiv aus der Gegend bei Eisenach. Im 
Vordergrunde in effektvoller Beleuchtung eine Berglehne mit nackten, 
aufeinander gestürzten Felsblöcken, in deren Ritzen kümmerliche 
Gras- und Moosvegetation. Im Mittelgrund anmutiges, hügeliges 
Gelände mit saitigen Wiesen, im Hintergrunde als Abschluß des 
Blicks entierntere Höhenzüge des Thüringerwaldes mit den charak- 
teristisch leicht geschwungenen Bergrücken. Öl. Pappe (1867). 
Höhe 36,5 cm, Breite 52,5 cm. 


Felsige Landschaft bei Eisenach. Im Vordergrunde Wiesenplan 
mit einem einzelnen mächtigen Laubbaum, im Mittelgrunde die Felsen- 
gallerie, auf ihrem Scheitel Wiesengründe mit vereinzelten Bäumen, 
im Hintergrunde herrlicher Laubwald. Öl auf Pappe. Bez.: E. Kanoldt 
69. Höhe 52 cm, Breite 66,5 cm. 


Felsenabhang mit Strauchvegetation. Studie aus dem Thü- 
ringer Wald. Öl auf Pappe (1867). Höhe 30,5 cm, Breite 44 cm. 


Rheinlandschaft. Ansicht von Bacharach mit der Ruine der 

St. Wernerkapelle, aufgenommen von einem Standpunkte oberhalb der 

Stadt, so daß diese mit ihrem Architekturbild den Vordergrund bildet, 

und der Blick die ganze Perspektive des zwischen den Bergen sich 

hinziehenden Strombettes umfaßt. Öl auf Leinwand. Voll sign. (91). 
Höhe 61,5 cm, Breite 47,5 cm. 


Eifelmotiv von Gerolstein. Im Vordergrunde Eifelfelsen, steil, 
zerklüftet, nackt aufragend aus dem mit Strauchvegetation, Moos- 
und Wiesendecken bekleideten Gebirgsmassiv. Im Hintergrunde Berg 
mit Ruine und die weite Landschaft. Öl auf Leinwand. Voll bez. 
(Sept. 99). Höhe 36cm, Breite 50 cm. 


Vom Heidelberger Schloß. Partie vom Otto-Heinrichs-Bau. Öl 
auf Pappe. (1895). Höhe 40,5 cm, Breite 26 cm. 


Ansicht von Wertheim. Ölstudie (Das Motiv wurde im Großen aus- 
geführt für Mr. Hotz, Chicago). (1885). Lwd. Höhe 32 cm, Breite 48 cm. 


Der Hohenstaufen. Gesamtbild vom Eichenwald im Vordergrunde. 
Aus den malerischen Gründen der schwäbischen Alb erhebt sich der 
kahle Gipfel des stattlichen Berges mit den spärlichen Ruinen der 
einstigen Veste Barbarossas, am Bergabhang das Dörichen Staufen, 
dann der mächtige Steinbruch, der einst wohl das Material zur Kaiser- 
burg lieferte. Öl auf Leinwd. Voll bez. (01). Höhe 135 cm, Breite 100 cm. 


Dasselbe Gesamtpanorama. Öl auf Holz. Dat. 23. Aug. 94. 
Höhe 30 cm, Breite 50 cm, 
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Felsterrain am Hohenstaufen. Berglehne, auf dem Scheitel mit 
spärlicher Moosdecke und in den Ritzen mit einigem Strauchwerk 
bewachsen, am Abhang überwiegend nackter, etwas zerklüjteter Fels. 
Öl auf Leinwand, bez. Hohenstaufen I. Sept. 1900 und sign. mit dem 
vollen Namen. Höhe 35cm, Breite 49 cm. 


Steinbruch am Hohenstaufen. Öl aui Pappe. Voll bez. (1900). 
Höhe 50 cm, Breite 70 cm. 


Ähnliches Motiv. Öl auf Leinwand. Voll bez. und dat. 1900. 
Höhe 50 cm, Breite 76 cm. 


Berg und Burg Hohenzollern. Gesamtansicht. Öl auf Holz. 
(Aug. 94). Bez. mit dem vollen Namen. 
Höhe 29,5 cm, Breite 50 cm. Gerahmt. 


Rhönwald. Buchen auf und vor Felsen. Motiv von der Milseburg 
bei Kleinsassen in der Rhön. Öl auf Holz. Voll bez. (1884). 
Höhe 30 cm, Breite 39 cm. 


Rhönmotiv. Nackte, zerklüitete Felswand mit zackigem Kamm und 
vorgelagerten Felsblöcken, zwischen denen reiche Strauchvegetation. 
Öl auf Holz. Voll bez. und dat. (Okt. 84). Höhe 30cm, Breite 40 cm. 


Zerklüftetes Felsgestein mit spärlicher Flora. Motiv von 
der Milseburg. Öl auf Pappe. Voll bez. (1869). 
Höhe 27 cm, Breite 44,5 cm. 


Waldbach. Motiv von Riesloch bei Bodenmais. Über Fels- 
blöcke und umgestürzte Baumstämme läuft der Waldbach durch den 
herrlichen Hochwald, mehrere kleine Wasserfälle bildend. Öl auf 
Leinwand. Voll bez. (1867). Höhe 50cm, Breite 64 cm. 


Auf dem Silberberg bei Bodenmais. Den ganzen Vordergrund 
nimmt das zerklüftete, nackte Gestein der Berglehne ein, den Mittel- 


grund füllt ein Wiesenplan mit vereinzelten Bäumen, den Hintergrund 


bildet der dichte Laubwald, den zwei Bergkuppen überragen und über 
dem sich der blaue, durch zerstreute weiße Wolken belebte Himmel 
wölbt. Öl auf Leinwand. Voll bez. und dat. 20. Aug. 1867. 

Höhe 50 cm, Breite 64,5 cm. 


Vom Judenfriedhof in Prag. Die aufrechtstehenden Grabsteine 
unter hohen, reich verästeten Bäumen. Öl auf Holz. Voll sign. und 
dat. 1877. Höhe 25,5 cm, Breite 39 cm. 


Sitten (Sion). Ansicht des Berges mit seiner nackten, zerklüfteten 
Gipfelpartie und den saitigen mit Buschwerk und Bäumen bestan- 
denen Wiesen seiner Gürtelgegend. Oben auf dem Kamm die Ruinen 
des 1798 von den Franzosen zerstörten bischöflichen Schlosses Tour- 
billon. Breit angelegte Ölskizze auf Pappe (1885). 

Höhe 40,5 cm, Breite 72 cm, 
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Steinwand, aus Quadersteinen aufgeführt, um einen breiten Wald- 
bach zu überbauen, an dessen Ufern üppige Schilf- und Strauch- 
vegetation, die kahle Steinwand malerisch rahmend. Oben ilankiert 
die Steinwand die Straße, die zu einem von hohen Bäumen um- 


gebenen Häuschen führt. Öl auf Holz. Voll bez. (Albbruck 1903). 


Höhe 40 cm, Breite 30 cm. 


Die Pferdetränke in Salzburg. Öl auf Leinwand. Voll bez. (1892). 
Höhe 49 cm, Breite 52 cm. 


Tiroler Waldbild. Motiv von Oetz. Auf dem Bergrücken prächtiger 
Laubwald und üppige Wiesenvegetation, der Bergabhang selbst kahler 
Felsen, belebt durch umgestürzte Bäume, die neuem Leben Basis 
gegeben haben. Links am Felsenabhang ein Bergsee. Ölskizze aui 
Pappe (1893). Höhe 33 cm, Breite 34 cm. 


Alpiner Gebirgsbach. Motive aus der Gegend von Oetz. An einer 
Felswand zwischen Felsblöcken, die in seinen Lauf gestürzt sind, 
fließt das jugendlich wilde Gebirgswasser. Öl auf Holz. Voll bez. 
(1893). Höhe 30 cm, Breite 50 cm. 


Blick vom Mendelpaß auf den Rosengarten bei Bozen. Öl aui 
Leinwand. Voll bez. (1898). Höhe 58,5 cm, Breite 89,5 cm. 


Eichwald in Neuenburg. Gruppe alter knorriger Eichbäume. Öl 
auf Leinwand (1866). Höhe 52,5 cm, Breite 57,5 cm. 


Eichenwald. Im Vordergrunde besonders prächtiger knorriger Eich- 
baum. Öl auf Pappe. Bez. (1867). Höhe 28 cm, Breite 39 cm. 


Eichen. Auf bergischem Terrain prächtiger Eichenwald. Im Vorder- 
grunde drei herrliche, reich verästete Exemplare. Links Ausblick in 
die gebirgige Landschaft. Öl auf Leinwand. Voll bez. (1903). 

Höhe 106 cm, Breite 163 cm. 


Knorriger, alter Eichbaum. Studie aus dem Karlsruher Stadtgarten. 
Öl auf Leinwand. Voll sign. (1887). Höhe 64 cm, Breite 46 cm. 


Aus dem Schwetzinger Schloßgarten. Auf einer blumenreichen 
Wiese erhebt sich, durch Strauchwerk eingefaßt, ein Brunnen: zwei 
Quellennymphen bei einer umgestürzten Urne, die einen starken 
Wasserstrahl in ein Rokokobecken ergießt. Hinter diesem Brunnen 


ragen die Säulen eines offenen, tempelartigen Pavillons empor, an den 


sich eine offene Halle und Säulen-Arkaden anschließen. Links und 
durch die Arkaden hindurch Ausblick in die Landschaft mit fernen 
Höhenzügen als Abschluß. Staffiert ist das Bild durch ein auf der 
blumigen Wiese promenierendes Rokokopärchen. Als zweiteiliger 
Paravent in einem holzgeschnitzten, vergoldeten, auf drei Füßen ruhen- 
den Rahmen. Öl auf Leinwand. Voll sign. (99). Höhe 77 cm, Breite 75 cm. 


Lindenallee in Liebenzell. Öl auf Leinwand. Voll bez. (1902). 
Höhe 51,5 cm, Breite 71 cm. 
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Zigeunerlager. Tanz am Feuer vor der Hütte im Walde. Im 

Vordergrunde unter hohen Bäumen ein zuschauendes Paar, im Mittel- 

grunde der Tanz, als Abschluß des Bildes die hoch gelegene Schloß- 

ruine. Illustration zu Roquette, „Reise ins Blaue.“ Grisaille auf Pappe. 
Höhe 45 cm, Breite 33 cm. 


Marine. Motiv von Rügen. Wrack auf Felsenklippen, im Mittel- 
und Hintergrunde die ruhige See. Öl auf Pappe. Voll bez. u. dat. 
(1872). Höhe 25 cm, Breite 37 cm. 


Komponierte Landschaft. Berggipiel, teilweise mit Moos über- 
zogen. Von links aufziehende Gewitterwolken. Öl auf Pappe (1866). 
Höhe 25,5 cm, Breite 39 cm. 


Komponierte Felsenlandschaft. Auf einer Plattiorm einer terrassen- 
förmig abfallenden Gebirgswand steht ein mächtiger Eichenbaum, mit 
seiner weitausgreiienden Krone die Felsgallerien überragend, die 
sich von der Plattiorm, der Basis des Baumes, links und in der Mitte 
erheben. Zu Füßen des Baumes das reiche Leben des Waldbodens, 
zwischen dem hindurch ein Gebirgsbach zu Tal eilt. Öl auf Pappe 
(1880). Höhe 48 cm, Breite 31,5 cm. 


Campagna-Motive. 


Der Raphaelsbrunnen in der Villa Borghese. Schöne Park- 
landschaft. In der Mitte der Brunnen unter den herrlichen, alten 


"Bäumen, hinter ihnen öffnet sich eine Fernsicht auf die weiten Wiesen- 


gründe der Villa. Öl auf Leinwand. Voll bez. (1869). 
Höhe 49,5 cm, Breite 37 cm. 


Campagnalandschaft. Typisches Bild für die nächste Umgebung 


Roms. Ölskizze auf Holz. Voll bez. (1869). Höhe 16 cm, Breite 27 cm. 
Campagnahütten. Öl auf Holz (1873). Höhe 15 cm, Breite 22,5 cm. 


Campagnalandschaft. Motiv von Acqua acetosa. Der Tiber 
zwischen dem öden, hügeligen Gelände. Im Hintergrunde das Gebirge. 
Öl auf Leinwand. Bez. (1872). Höhe 29,5 cm, Breite 57 cm. 


Campagnalandschaft mit Ruinen. Die weite Ebene staffiert durch 
die fortlaufenden Bogenreihen der Reste der Aqua Claudia, in der 
Ferne das Gebirge. Öl auf Leinwand. Voll bez. (73). 

Höhe 57,5 cm, Breite 91,5 cm. 


Campagnalandschaft.e. Ponte Nomentano. Im Mittelplan die 
befestigte Brücke, links Mons sacer, rechts in der Ferne der Lateran. 


Öl auf Holz. Voll bez. und dat. (1873). Höhe 25cm, Breite 45 cm. 
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Römische Campagnalandschaft. Sedia del Diavolo. Im Mittel- 
grunde die Ruine, im Vordergrunde die Karrenstraße, belebt durch 
zwei der bekannten zweirädrigen Holzkarren, sowie durch eine Bäuerin 
staffiert, die einen Krug auf dem Kopfe trägt. Das Gebirge im Hinter- 
grunde schließt das Bild. Öl auf Holz. Voll sign. (1873). 

Höhe 25 cm, Breite 45 cm. 


Campagnaruinen. Tor de’Schiavi. Im Vordergrunde die beiden 
merkwürdigen Ruinen, in der Ferne das Gebirge. Öl auf Leinwand. 
Voll sign. (1901). Höhe 32 cm, Breite 48 cm. 


Grabruine der Campagna. Tor di Quinto. Ölauf Pappe. Voll 
sign., bez. (Torre de Quinto) und dat. 30. Sept. 1901. 
Höhe 34 cm, Breite 46,5 cm. 


Campagnafluß im felsigen Terrain. Motiv vom Anio bei Subiaco. 
Öl auf Holz. Voll bez. (1873). Höhe 14,5 cm, Breite 23 cm. 


Subiaco. Gesamtansicht, mit dem Gebirge als Abschluß. Öl auf 
Pappe (1873). Höhe 37,5 cm, Breite 57 cm. | 


Parklandschaft. Die große Freitreppe der Villa d’Este mit 
dem prächtigen Zypressenhain und den die Fassade der Villa halb 
verdeckenden, herrlichen Laubpartien. Staffiert durch einen lesenden 
Dominikaner im Vordergrunde. Öl auf Holz. Voll bez. (1895). 
Höhe 57,5 cm, Breite 39 cm. | 


Treppenaufgang in der Villa d’Este. Öl auf Pappe. Voll bez. 
und dat. (1897). Höhe 38,5 cm, Breite 25 cm. | 


Sibylientempel in Tivoli. Links im Vordergrunde der Rundbau 
des berühmten Tempels, unter ihm der mit schönen Oliven- und 
anderen Laubbäumen bestandene Felsenabhang. Öl auf Leinwand. 
(1897). Höhe 50cm, Breite 36 cm, | 


Italienische Renaissance-Parkarchitektur. Motiv vom Nym- 
phaeum der Villa d’Este. Öl auf Holz. (97). 
Höhe 50 cm, Breite 30 cm. 


Der heilige Hain bei Lunghezza. Rechts und links malerische 
Baumgruppen auf dem Kalkgestein, in der Mitte Durchblick auf das 


Gebirge. Öl auf Holz. Voll sign. (97). Höhe 29 cm, Breite 50 cm. 


Die Serpentara. 


n unbeschreiblich mannigfaltigen Verschiebungen baut sich das 
Terrain, dessen dünne Erdkrume allenthalben die Bodenstruktur- 
zutage treten läßt, hier in ruhigen Massen, dort in schroiien 
Klüften, immer wechselnd zwischen sterilen und fruchtbaren Flächen, 
vor dem Auge des Beschauers auf. Hier ist die malerische Aus- 
giebigkeit der Vorberge unerschöpflich, jeder Schritt macht neue 
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Schönheiten offenbar; unerschöpflich aber zugleich die Ausblicke, 
die von halber Höhe des Gebirges herab sich nicht nur zur Fern- 
sicht verlieren, sondern das Lineament der Formen in ununter- 
brochener Vermittelung bis herab in die Thalsohle deutlich machen. 
Die Nähe der Ebene, welche das links abgrenzende rauhe Volsker- 
gebirge von den milden Formen der Albanerhöhen trennt, steigert 
den Eindruck der mäßigen Erhebungen des Vordergrundes und 
gibt dem Gesamtbild erhabene Schönheit. Den Hauptreiz der 
Serpentara bildet ein Eichenwäldchen, das den Felskamm schmückt. 
Etliche 80 kerngesunde Bäume, in die Fugen der Steine geklemmt 
oder dem kargen Boden des Abhangs die Nahrung abtrotzend, 
durchbrechen mit ihrem knorrigen Wuchs die wagrecht sich über- 
schneidenden Linien des Terrains und bieten erquickenden Schatten. 

.Spurlos scheint an diesen Steinen und selbst an diesen Bäumen 
die Zeit vorüber zu gehen. Nichts haben die (nun nahezu 100) 
Jahre geändert, durch welche man die Physiognomie der Serpentara 
und ihren Baumbestand in Zeichnungen und Gemälden deutscher 
Künstler seit den Tagen des alten Koch verfolgen kann. Von ihm 
auf Fohr und Horny, auf Schnorr, Preller (der sich nirgendwo wie 
hier in die Triften Ithaka’s versetzt fühlte), Ludwig Richter, Dreber 
— Franz und die jüngere Schaar, die mit gleichbegabten Augen 
die Natur anschaut, vererbte sich die Vorliebe für diese Stätte, den 
malerischen Schlüsselpunkt der Herrlichkeiten des Sabinerlandes. 
Nach Osten gewendet schweiit der Blick über die Höhenzüge des 
Monte Serrone; im Mittelgrunde grüßt von dem Hügel dicht hinter 
Olevano das Casino Baldi herüber, das Gasthaus, unter dessen 
schlichtem Dach deutsche Maler göttertrunkene Tage gefeiert haben. 

| Max Jordan. 


Felsblöcke vor Eichen. Motiv aus der Serpentara. Öl auf Pappe. 
Bez.: Olevano 69. Höhe 24,5 cm, Breite 36 cm. Gerahmt. 


Olevano. (Von der Serpentara aus). Öl auf aDpe Voll bez.: (1869). 
Höhe 20 cm, Breite 31,5 cm. 


Campagnalandschaft. Motiv von Olevano. Im Vordergrunde 
die Straße, die rechts bei einem Hügel vorüberführt, der mit Fels- 
blöcken übersäet ist, zwischen denen Graswuchs und ein Eichbaum 
Wurzel gefaßt haben. In der Tiefe die Campagnaebene mit dem 
Gebirge als Abschluß. Öl auf Holz. Voll bez. und dat. Olevano 
20. Okt. 78. Höhe 26 cm, Breite 39 cm. 


Campagnalandschaft. Motiv aus der Serpentara, zwischen 


Olevano und Civitella. Öl auf Pappe. Sign. (1869). 
Höhe 35 cm, Breite 41,5 cm. 


Velletri. Im Vordergrunde das malerisch auf dem Vorsprung des 
Monte Artemisio gelegene Städtchen, in der Mitte das öde, sumplige 
Flachland, am Horizont die Silhouette ferner GEDir@szuee) Öl auf Holz. 
(1873). Höhe 15,5 cm, Breite 21,5 cm. 
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Motive aus Pompeji. 


Das Hemicyclium an der Via Appia. In der Ferne der Vesuv. Öl 
auf Holz. Voll bez.: (1882). 
Höhe 39 cm, Breite 30 cm. 


Von der Gräberstraße zu Pompeji. Das Grabmalder Mamia. 
Die halbrunde Sitzbank mit der Inschrift, hinten nach links die Ruinen 
des Grabmals und nach rechts ein vereinzelter Baum, der zu der 
großartigen Fernsicht hinüberleitet, die das Bild schließt. Öl auf Holz. 
Voll sign. und dat. (1882). Höhe 30 cm, Breite 39 cm. 


Aus Südetrurien. 


Antike Felsengräber in den Ruinen von Falerii an der Landstraße - 


von Civitä Castellana. Die in den Felsen gehauenen, dunkeln Grab- 
kammern bilden einen lebhaften Kontrast zu dem üppigen Pilanzen- 


leben, das in den Felsen Wurzel gefaßt hat und das im Bilde in 


prächtiger Beleuchtung dargestellt ist. Öl auf Leinwand. Voll bez.: 
(1901). Höhe 50 cm, Breite 36 cm. 


Höhlenwohnungen im Felsen von Bagnaia. Die Abendsonne 
beleuchtet die üppige Vegetation, die auf dem Felsen Fuß gefaßt hat, 
und ihre Schatten sowie die dunklen Fensterhöhlen der in den Fels 
gehauenen Wohnungen ergeben prächtige Beleuchtungseffekte. Öl 
auf Pappe. Voll bez. Höhe 28,5 cm, Breite 36 cm. 


Felsterrain mit Baum- und Strauchvegetation. Motiv von 
Bagnaia. Öl auf Pappe. Voll bez. (1878). Höhe 34 cm, Breite 60 cm. 


Felsenabhang mit schönen Baumbeständen auf dem Rücken und. 


üppiger Vegetation von Gräsern, Sträuchern, Schlingpflanzen in den 
Ritzen, Fugen und Spalten des Abhangs. Das Licht fällt von rechts 
ein und gibt dem mannigfachen Leben eine interessante Beleuchtung. 


Motiv von Bagnaia. Öl auf Pappe. Voll bez. und dat. 30. Sept. 78. 


Höhe 47,5 cm, Breite 69,5 cm. 


Zerklüftete Felswand, mit üppiger Strauchvegetation. Motiv aus 
Bagnaia. Öl auf Pappe (1878). 
Höhe 45,5 cm, Breite 36,5 cm. 


Italienische Parklandschaft mit Terrassenarchitektur. Motiv aus 
Villa Lante. Öl auf Leinwand. Voll bez. (1898). 
Höhe 50 cm, Breite 36 cm. 
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Vor der Parkterrasse in Villa Lante. Im Vordergrunde das Par- 

terre mit den auf hohen Piedestalen ruhenden großen Urnen, dahinter 

die Mauer und Balustrade der Gartenterrasse, auf der alte Bäume 

einen herrlichen Hain bilden. Öl auf Leinwand. Voll bez. (1898). 
Höhe 50 cm, Breite 36 cm. 


Ein Säulenwald. Säulenhalle ohne Dach in Parklandschaft. Motiv 
aus Villa Lante. Voll bez. und dat. (1898). Höhe 50 cm, Breite 36 cm. 


Der Mohrenbrunnen in Villa Lante. Öl auf Leinwand. Voll 
bez. (1898). Höhe 50 cm, Breite 30 cm 


Südetrurische Felsenlandschaft. Üppige Strauchvegetation auf 
vulkanischem Gestein. Motiv von Capranica. Öl auf Leinwand. 
Voll bez. (Okt. 1901). Höhe 36 cm, Breite 50 cm. 


Südetrurische Felslandschaft. Felswand mit reicher Vegetation. 
Motiv von Sutri. Öl auf Leinwand. Voll bez. (1901). 
Höhe 50 cm, Breite 36 cm. 


"Ähnliche Landschaft. Felsen mit nackter Stirnseite und reicher 


Baumvegetation auf dem Scheitel. Motiv aus der gleichen Gegend. 
Voll bez. und dat. 1901. Öl auf Leinwand. Höhe 36 cm. Breite 50 cm. 


Am Eingang zum Palazzino in Villa Farnese zu Caprarola. 
Parkmauer mit liegendem Pierd als Wasserspeier und knieendem 
Triton als Beckenhalter. Die Mauer selbst geziert von Vasen tragen- 
den Pan- und Faunfiguren, die hohen Pilastern entwachsen und 
durch alte, hohe Bäume prächtig staffiert werden. Böcklinstimmung. 
Öl auf Holz. Voll bez. (1896). Höhe 50 cm, Breite 34 cm. 


Das gleiche Motiv, von anderem Standpunkt und in anderer Be- 
leuchtung. Öl auf Leinwand. Höhe 60 cm, Breite 44 cm. 

Weiteres Motiv aus Villa Farnese aus Caprarola. Das Brunnen- 
bassin, dahinter die Parkmauer mit den Karyatiden vor hohen, präch- 


tigen Laubbäumen. Öl auf Holz. Voll bez. (96). 
Höhe 50 cm, Breite 34 cm. 


Die italienische Mittelmeerküste. 


Die Riviera mit Einschlufs der oberitalienischen Seen. 
Capri und Amalfi. 


Olivenhain. Motiv von Torbole am Gardasee. Rechts Ausblick 
auf den See, belebt durch ein Segelboot. Im Vordergrunde und in 
der Tiefe des Bildes charakteristische Prachtexemplare alter Oliven- 
bäume. Öl auf Holz. Voll bez. (1883). Höhe 39 cm, Breite 30 cm. 


Architekturmotiv: Portal der Kirche in Sald am Gardasee. 
Öl auf Holz. Voll bez. (1883). Höhe 36 cm, Breite 23 cm. 
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Madonna del Sasso in Locarno. Öl auf Leinwand. Voll bez. 
und dat. (1896). Höhe 50 cm, Breite 36 cm. 


Garten mit Zypressen. Motiv vom Lago Maggiore: Die 

alten Zypressen in dem üppigen Garten bei der Kirche des letzten 

Schweizer Ortes Brissago. Öl auf Leinwand. Voll bez. (1902). 
Höhe 50,5 cm, Breite 36 cm. 

Zypressen vor der Kirche zu Brissago. Öl aui Holz. Voll bez. 

und dat. (1901). Höhe 36 cm, Breite 5l cm. 


Zypressenwipfel. Baumschlagstudie. Öl auf Pappe. (1872.) 
Höhe 28 cm, Breite 25,5 cm. 

Waldbedeckter Bergabhang am Lago Maggiore. Motiv von 

Locarno. Öl auf Leinwand. Voll bez. und dat. (15. Aug. 1896). 
Höhe 50 cm, Breite 36 cm. 

Wallfahrtskapellen auf dem schön belaubten Monte d’Orta. 

Öl auf Leinwand. Voll bez. und dat. (1901). Höhe 35 cm, Breite 49,5 cm. 


Pinien vom Monte d’Orta. Rechts als Kulisse der Eingang zu 
einer der Wallfahrtskapellen, links und in der Tiefe des Bildes Pracht- 
exemplare hoher alter Pinien. Öl auf Pappe. Voll bez. und dat. 
1901. Höhe 46,5 cm, Breite 32 cm. 


Pinien auf Monte Sacro in Orta. Öl auf Holz. Voll bez. und 
dat. 1901. Höhe 51 cm, Breite 30,5 cm. 


Vom Comersee. Blick von Menaggio (westliches Ufer) aui 
Bellaggio (am westlichen Fuß des Vorgebirges, das die beiden 
Seearme trennt). Einer der prächtigsten Ausblicke an allen ober- 
italienischen Seen. Öl auf Pappe. Voll bez. und dat. 13. Seh: 80. 
Höhe 41 cm, Breite 50,5 cm. 
Parkterrasse am Comersee: Eingang der Villa Carlotta in 
Tremezzo. Im Vordergrunde das Parktor, von dem eine Freitreppe 
zum See führt. Rechts, das Bild abschließend, die Berge. Öl auf 
Leinwand. Voll bez. (dat. 21. Sept. 1889). Höhe 37 cm, Breite 51 cm. 


Aus der Villa Pallavicini in Pegli. Grabmalruinen (d. „Sepolcro 
del generale“) unter herrlichem Baumschlag. Öl auf Holz. Voll 
sign. und dat. (1880). Höhe 35cm, Breite 24 cm. 


Gartenterrasse. Motiv aus Villa delle Rovere des Marchese 
Gavotti in Albissola Superiore. Im Vordergrunde der große Fisch- 
teich (la peschiera) mit im Barockgeschmack geschweilter Marmor- 
einfassung. Von ihm führt die breite, große Freitreppe, durch steinerne 
Geländer mit Figuren und Vasenschmuck flankiert, auf die mit 
ebenso geschmückten Geländern eingefaßte Terrasse, die an das 
erste Stockwerk der Villa stößt, während deren Erdgeschoß im Unter- 
bau der Terrasse seine Forsetzung hat. Vor der Villa bis zum Teich 
Gartenanlage. Jenseits der Terrasse in der Ferne das Gebirge. Öl 
auf Holz. Voll bez. (1902). Höhe 23cm, Breite 51 cm. 
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Parkportal aus Villa della Rovere. Öl auf Holz. Voll bez. (1902). 
Höhe 51 cm, Breite 32 cm. 


(Ein Zweites) Parkportal (mit schönem schmiedeeisernen Tor) 
aus derselben Villa. Öl auf Holz. Voll bez. (1902). 


Höhe 5l cm, Breite 31 cm. 


Meeresstrand mit zahlreichen ans Land gebrachten Ruderbooten 


_ und Felsenkulissen im Hintergrunde rechts. Motiv von Finalmarina. 


Öl auf Holz. Voll bez. und dat. 18. Nov. 1902. 
Höhe 31,5 cm, Breite 40,5 cm. 


Feisenvilla am Meere. Motiv aus Finalmarina. Öl auf Lein- 
wand. Voll bez. und dat. 1902. Höhe 36cm, Breite 50 cm. 


Felsenhöhle am Meere. Motiv von Finalmarina. Rechts im 
Vordergrunde der gigantische Felsen, direkt aus dem Meere aui- 
steigend, dessen Flut die Schwelle des hohen Eingangstores der 
Höhle bespült. Auf dem Scheitel des Felsens Villengärten mit 
malerischen Zypressen- und Baumschlagmotiven. Öl auf Leinwand. 
Voll sign. Höhe 76cm, Breite 50 cm. ; 


Felsformationen am Meeresstrand. Motiv von Nervi. Fast 
das ganze Bild nimmt das Felsmassiv und die ihm vorgelagerten 
einzelnen Felsstücke ein, während das Meer mit seiner leichten 
Brandung die linke Abschlußkulisse bildet. Öl auf Leinwand. Voll 
bez. (1888). Höhe 36cm, Breite 50 cm. 


Nervistrand. Links als Kulisse die gigantisch aufgetürmten Fels- 
blöcke des Strandes, rechts und in der Mitte das Meer, vorn leicht 
bewegt. Öl auf Pappe. Voll bez. (1888). Höhe 34cm, Breite 46,5 cm. 


Pinien in Villa Gnecco in Nervi. Öl auf Leinwand. Voll bez. 
(1902). Höhe 73,5 cm, Breite 50,5 cm. 


Felsenküste am ligurischen Meer. Motiv vom Strande von 
Recco. Ölauf Leinwand. Voll bez. (1903). Höhe 61 cm, Breite 46,5 cm. 


Rivieraküste. Motiv von Capolungo. Links führt eine an den 
Felsen angebaute, von Viaduktbögen getragene, stellenweise über 
Treppenstufen führende Straße auf den bewohnten Felsen, dem 
pittoreske Felsblöcke vorgelagert sind, die das eigentliche Motiv 
des Bildes darstellen. An ihnen brandet das Meer, das den ganzen 
Hintergrund füllt. Öl auf Leinwand. Voll bez. 1902. 

Höhe 36 cm, Breite 50 cm. 


Park am Rivierastrande. Motiv von Capolungo. Hart am 
Strande des Meeres ist die hohe Parkmauer aufgeführt, über die die 
dunklen Wipfel der Bäume emporragen. Rechts und ım Mittelgrunde 
das Meer. Morgenstimmung. Öl auf Leinwand. (1883). 

Höhe 65,5 cm, Breite 47,5 cm. 
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Strand bei Quinto al mare. Rechts der Strand mit der auf der 
Höhe liegenden, durch eine hohe Mauer gegen das Meer geschützten 
Ortschaft. Links das Meer, belebt durch einige Segelboote. Öl auf 
Leinwand. Voll bez. (1888). Höhe 36 cm, Breite 50 cm. 


Strand von Sori. Interessante Felsenformation, aus dem Meer 
aufsteigend, auf dem Scheitel Baumschlag, am Abhang kahl. Öl auf 
Leinwand. Voll bez. (1888). Höhe 50 cm, Breite 36 cm. 


Cypressenhain der Riviera. Motiv von Camogli. Im Vorder- 
grunde das mit Mauern eingefasste, geröllreiche Bett eines Flüßchens. 
In der Mitte eine steinerne Brücke, links dabei ein Häuschen, 
rechts eine zum Hain führende Tür. Hinter diesem Brückenbild auf 
beiden Seiten des Flüßchens hohe Zypressen. Der Flußlaui ver- 
mittelt den Blick in die Ferne, auf das Gebirge. Öl auf Holz. Voll 
bez. u. dat. (1892). Höhe 56 cm, Breite 38,5 cm. 


Vom Golfo di Rapallo. Rivierastrand bei Rapallo: Felsige Küste 
mit Olivenhainen. Öl auf Leinwand. Voll bez. (1892)... 
Höhe 52 cm, Breite 77 cm. 


Motiv aus Rapallo: Villa am Meer. (Das „Rote Haus“). Öl aui 
Pappe. Voll bez. u. dat. (1892). Höhe 35,5 cm, Breite 49,5 cm. 


Felsennest der Riviera di Ponente. Großes, nacktes, ins Meer 
hinausragendes Felsmassiv, in der Gipfelgegend mit mehrstöckigen 
Häusern bebaut. Motiv von Manorala. Sign. (1892). 

Höhe 49 cm, Breite 66 cm. 


Friedhof mit Zypressen auf Elba. Motiv von der Bucht von 
Portoferraja. Am Meere, in dem er sich spiegelt, liegt in tiefer 
Ruhe der einsame, von hohen Zypressen halbverdeckte Friedhof, 
hinter dem sich die mit Wiesen überzogenen Berge erheben, die 
die stille Meeresbucht amphitheatralisch einschließen. Öl auf Lein- 
wand. Voll bez. (1896). Höhe 50,5 cm, Breite 64,5 cm. 


Meeresstrand bei Porto d’Anzio. Öl aui Pappe, dat. 14. 4. 72. 
‚ Höhe 11 cm, Breite 33,5 cm. 


Fernsicht auf das Meer und den flachen, eine Sandzunge weit 
hinaussendenden Strand. Ölskizze auf Pappe. (1873). 
Höhe 25 cm, Breite 38 cm. 


Felsenstrand. Motiv von Capri („An der kleinen Marine‘). 
Öl auf Holz. Voll bez. (1882). Höhe 30,5 cm, Breite 39 cm. 


Capreser Motiv. Rechts und im Vordergrund die merkwürdige 

Felseniormation des Polyphem und seiner nächsten Umgebung. 

Links und im Hintergrunde das Meer. Öl auf Holz. Voll bez. (1882). 
Höhe 30 cm, Breite 45 cm. 
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Felsengipfel mit freiiberhängender Kuppe, Schluchten und spär- 
licher, stellenweiser Moosbekleidung. Motiv von Capri. Öl auf 
Pappe. (70). Höhe 38 cm, Breite 52 cm. 


Felsen am Meere. Motiv aus Capri: Blick auf das sogen. 
Hexenhäuschen. Öl auf Pappe. Voll bez. (1870). 
Höhe 38,5 cm, Breite 54,5 cm. 


Amalfi. Ansicht der Stadt vom Kapuzinerkloster aus. Öl auf Lein- 
wand. Bez.: E. Kanoldt, 1870. Höhe 63 cm, Breite 75 cm. 


Felsenküste.e. Motiv von Amalfi. Öl auf Pappe. Voll bez. 
(1870). Höhe 37,5 cm, Breite 53 cm. 


Wellenbrandung. Wogen der Flut zwischen Felsenklippen, Mittel- 
und Hintergrund von der ruhigen See erfüllt. Öl aut Pappe (1888). 
Höhe 22 cm, Breite 31,5 cm. 


Seesturm. Kopie nach Frdr. Preller d.Ä. Im Vordergrunde 

Felsenriff von der Flut umbrandet, dabei ein Wrack. Im Mittelgrunde 

ein Schiif in Seenot, der Hintergrund erfüllt durch das weite, bewegte 

Meer. Öl auf Leinwand. Bez. mit dem Monogr. und dat. 1864. 
Höhe 38 cm, Breite 56 cm. 


Heroische Landschaften. 


Heroische Felsenlandschaft am Meer. Auf den Felsenhöhen 

Pinien und Zypressen, unten die tosende Meeresilut. Vorn bei der 

Wogenbrandung steht Sappho. Ölskizze auf Pappe. Voll bez. (1879). 
Höhe 49 cm, Breite 37 cm. 


Tempel am Meere. Beschattet von den schweren Kronen hoher 
Bäume steht der Tempelbau auf dem zerklüfteten, schroif ins Meer 
abiallenden Felsen, an dessen Fuße die Flut sich bricht. Weiter 
Fernblick aufs Meer und die ferne, ebenfalls felsige Küste. Öl aui 
Pappe. Voll bez. (89). Höhe 49,5 cm, Breite 35 cm. 


Die Klage der Ceres. Heroische Landschait mit herber Stimmung. 
Vorn steht die klagende Göttin, das Gesicht mit den Händen ver- 
deckt, auf den Stufen des durch zwei liegende, steinerne Löwen 
flankierten Eingangs zu dem Tempelhain. Dieser selbst in tieie 
Nacht gehüllt; das silberbleiche Mondlicht ist die einzige Lichtquelle; 
es fällt auf die Göttin und die steinernen Löwen, die klagende Frau 
in effektvollem Kontrast zu dem Dunkel und der Ruhe ihrer Umgebung 
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setzend, andererseits durch die Beleuchtung der Wolkenzüge die Sil- 
houette der hohen Bäume und des fernen Tempels plastisch vom 
Dunkel der Nacht abzeichnend. Grisaille auf Leinwand. 

Höhe 170 cm, Breite 127 cm. 


121 Die Klage der Ceres. In gleicher Komposition, aber kleinerer Aus- 


22 


123 


124 


125 


126 


führung. Höhe 54,5 cm, Breite 37 cm. 


Hero, an der felsigen Küste nach Leander ausblickend. Ölstudie 
auf Holz. Höhe 36,5 cm, Breite 28,5 cm. 


Der Raub des Hylas. Im Vordergrund sitzt Hylas, im Schatten 
hoher Bäume mit weitausladenden, mächtigen Baumkronen, an einem 
von Felsen herabstürzenden Waldbach, aus dem zwei Nymphen nach 
dem Jüngling fassen, von denen die eine sich nach zwei tiefer im 
Bilde befindlichen Gestalten umblickt. Der Mittelgrund des Bildes 
zeigt eine im Sonnenglanz leuchtende Waldwiese, der Hintergrund 


düstere Baumgruppen am offenen Meere. Öl auf Holz (79). 
Höhe 46 cm, Breite 34,5 cm. 


Ibykus. Heroische Landschaft, ernster Zypressenwald an der Meeres- 
düne mit aufziehendem Gewitter, staffiert durch die Gestalt des 
Sängers, der mit der Leier auf der Düne steht. Vorn in einem 


Tümpel zwei Kraniche. Öl auf Leinwand. Voll bez. (1900). 
Höhe 70 cm, Breite 45 cm. 


Das Schlachtfeld von Cannä. Die weite Landschaft mit dem 
Flußlauf im Vordergrunde. Im Mittelgrund einzelne Siedelungen. 
Im Hintergrunde links das Gebirge, rechts das Meer. Öl auf Lein- 
wand. Voll bez. und dat. (1903). Höhe 56,5 cm, Breite 90 cm. 


ll. Handzeichnungen. 


wer der Tod die Thätigkeit des Künstlers beschließt, gibt er 
seinen Werken erhöhtes Leben. Denn mit dem Tage, an 
welchem die Summe der Leistungen des Meisters erfüllt ist, wächst 
naturgemäß das Interesse für alle seine künstlerischen Äußerungen; 
auch das Kleine empfängt Bedeutung, weil es nun gleichsam ein 
meßbares Stück seines Tagewerkes geworden ist. Max Jordan. 


Thüringer Waldlandschaft. Zwischen leicht ansteigendem Berg- 
gelände mit hohem alten Waldbestand ein um mächtiges Felsgeröll 
träge hinfließender breiter Waldbach, zu dem ein Hirsch zur Tränke 
kommt. Getuschte Kreidezeichnung. Voll sign. und dat. Weimar 
1865. Höhe 75 cm, Breite 97 cm. 
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Die Wartburg bei Eisenach. Bleistiftzeichnung, dat. 28. Sept. 1894. 
Höhe 35,5 cm, Breite 49 cm. 


Burg Eltz. Bleistiftzeichnung mit dem vollen Namen sign. und 
dat. 18. Juli 1895. Höhe 36 cm, Breite 28 cm. 


St. Werner zu Bacharach a. Rh. Bleistiftzeichn., dat. 16. Sept. 91. 
Höhe 33 cm, Breite 24 cm. 


Giebelgruppe alter Häuser in Bacharach a. Rh., Aquarell. Voll 
bez. und dat. Sept.9l. Höhe 42 cm, Breite 32 cm. — Das Hofimannsche 
Haus daselbst. Bleistiftzeichnung gleichen Datums. 

Höhe 33 cm, Breite 23 cm. 


Der Hohenstaufen. Gesamtansicht. Aquarell. 
Höhe 42 cm, Breite 68 cm. 


Gutshof (Herrschaitshaus eines Wirtschaitsgutes) an einer Berglehne. 
mit reicher Strauch- und Baumvegetation. Ein Viadukt überbrückt 
die Talmulde. Motiv aus Rechberg. Bleistiftzeichnung, dat. 16. Aug. 
1900. Höhe 31 cm, Breite 25 cm. 


Der Hohentwiel. Bleistiftzeichnung, dat. I. Aug. 94. 
Höhe 35 cm, Breite 49 cm. 


Die Burg (das renovierte Schloß) auf dem Hohenzollern. Blei- 
stiitzeichnung. Höhe 31 cm, Breite 49 cm. 


Panorama am Mendelpaß. Bleistiftzeichnung, voll bez. und dat. 
18. Aug. 1898. Höhe 50 cm, Breite 74 cm. 


Ansicht von Sitten (Sion). Bleistiftzeichnung, dat. 19. Okt. 1855. 
Höhe 47,5 cm, Breite 71 cm. 


Deutsche Gartenhecken. Motive aus Hasbruck. Drei fein 


detaillierte Bleistiftzeichnungen aus 1869. 
Höhe 18—26 ccm, Breite 31—37 cm. 


Deutsche Eichen. Hünengrab bei alten Fichbäumen am 
Meeresstrand. Aquarell. Höhe 23 cm, Breite 32 cm. 


Eichen. Motive aus Neuenburg. Sieben Bleistiitzeichnungen 
aus 1865. Höhe 34—45 cm, Breite 24—47 cm. 


Eichen und andere Baumschlagstudien. Motive aus Has- 
bruck. Acht Bleistiftzeichnungen aus 1865. 
Höhe 23—49 cm, Breite 29—31 cm. 


Deutsche Eichen und andere Waldbäume auffelsigem Terrain. 

Sieben Bleistift- und eine Kohlezeichnung. Motive aus dem Thüringer- 

wald, aus Lichtenstein, Schauenburg und Waldeck. Datiert (1866—94). 
Höhe 32,5—84 cm, Breite 34—61 cm. 
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Serpentaramotive. 


Ww und Terrain waren seit mehr als 70 Jahren eine Fundgrube 


für die Figuren- und Landschaftsmaler aller Nationen, vor 
allem aber der Deutschen, welche von überall her Künstler, wie 
Jos. Ant. Koch, Reinhart, C. v. Rottmann, Ludwig Richter, Julius 
Schnorr v. Carolsfeld, Friedr. Preller, H. Dreber, A. v. Werner pp. 
dahin ziehen ließ. Baum und Terrain sind von feinstem Adel der 
Linien und Form, woher es kommt, daß namentlich die Deutschen 
stilistischen Künstler diese Serpentara gern besuchten und sie stets 
die Sehnsucht junger Deutscher Künstler ist. 


Aus einem Briefe Kanoldts an den deutschen Botschafter in Rom. 


KonvolutvonzweiAquarellen und neunBleistiitzeichnungen, 
Landschaften, Ansichten und Aussichten von Olevano, einzelne Eichen, 
das Wurzeln der Eichbäume in den Felsenspalten, einzelne Baum- 
schlagdetails. Höhe 23—49 cm, Breite 18—68 cm. 


Parkterrasse. Motiv aus Villa d’Este. Kohlezeichnung. 
Höhe 69 cm, Breite 47 cm. 


Baumschlag mit Architekturstaffage. Motive aus der Villa 
d’Este. Zwei Bleistiitzeichnungen dat. vom Mai 1869. 
80:21 cm und 22:28 cm 


Pflanzen- und Baumschlagstudien aus Tivoli und Villa d’Este. 
Drei Bleistiitzeichnungen aus 1869 und 1897. 
Höhe 17—40 cm, Breite 25—51 cm. 


Aus dem baumreichen Tal des Teverone. Ansicht von Lun- 
ghezza. Bleistiftzeichnung, dat.6. Nov. 97. Höhe 50cm, Breite 61 cm. 


Aus dem Sabinergebirge. Ansicht von Subiaco. Bleistiitzeichnung, 
dat. 1. Sept. 1873. Höhe 42cm, Breite 59,5 cm. — Landschaft bei Subiaco. 
Bleistiftzeichnung, dat. 18. Aug. 73. Höhe 27 cm, Breite 45 cm. 


Pfianzenleben an den Berglehnen des Albanergebirges. Motiv 
zwischen Albano und Ariccia skizziert. Bleistiftzeichnung, dat. Aug. 09. 
Höhe 43 cm, Breite 56 cm. 


Blick von Frascati in die Campagna. DBleistiitzeichnung, dat. 
4. Aug. 1873. Höhe 20cm, Breite 60cm. Auf der Rückseite: Vor Porta 
Salara (Osteria Filomarino). Bleistiitskizze vom 18. Sept. 73. 


Parklandschaft. Motiv aus Villa Torlonia in Frascati. Kohlen- 
zeichnung. Höhe 75cm, Breite 43 cm. 


Aus italienischen Gärten und Hainen. Je ein Baumschlagmotiv 
von Caprarola, Terracina und Venafro (hier mit architektonischer 


und figürlicher Staffage). Drei Bleistiftzeichnungen aus 1873, 74 u. 96. 
Höhe 30—43,5 cm, Breite 30—55 cm. 


Steineichen auf dem Felsenterrain Südetruriens. Motiv v. 
Bagnaia. Bleistiitzeichnung, dat. 2. Sept. 78. 
Höhe 42 cm, Breite 57 cm. | 


BE nn. 


153 
154 


155 
156 


187 


158 


159 


160 


161 


162 


163 


164 


Arezzano Sept. 1874. Höhe 13cm, Breite 5 cm. 
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Felsen mit Baumschlag. Motiv von der Madonna del Sasso 


bei Locarno. Bleistiftzeichnung, dat. 21. Aug. 1896. 
Höhe 49 cm, Breite 60,5 cm. 


Landschaftsmotiv mit Baumschlag im Vordergrunde, bez. 


Lago maggiore bei Stresa und dat. 30. Aug. 1896. Bleistiitzeichnung. 
Höhe 50 cm, Breite 73 cm. 


'Baumschlagmotive aus der Gegend von Nervi. Zwei Bleistiit- 


zeichnungen, dat. vom Sept. 1902. 50:62cm und 49:62 cm. 


Olivenbäume von Capri. Verschiedene Motive. Drei Blatt Blei- 
stiitzeichnungen, dat. aus 1882. Höhe 31-33 cm, Breite 20-45 cm. 


Aus der Felsenwelt Capri’s. Vier Bleistiitzeichnungen aus 1870. 
20-36 cm hoch und 27—50 cm breit. 


Abruzzenmotive. 


. dem Pflanzenleben widerstrebende Schlackenberge, kahle 
widerliche Räume und dann doch zuletzt eine immer üppige Ve- 
getation, eingreifend, wo sie nur irgend vermag, sich über alles 
Ertödtete erhebend um Landseen und Bäche umher, ja den herr- 
lichsten Eichwald an den Wänden eines alten Kraters behauptend. 

Goethe, Italiänische Reise. 


Abruzzenlandschaft, bez. Casteldisangro und dat. 27. Sept. 1874. 
Bleistiftzeichnung. Höhe 42 cm, Breite 55 cm. 


Abruzzenlandschaft (Tagliacozzo). Bleistiitzeichn., dat. 27. Nov. 74. 
Höhe 26 cm, Breite 38 cm. 


Das Schlachtfeld von Tagliacozzo. Bleistiitzeichnung, datiert 


Eichen aufitalienischem Boden. Motivvom Monte Gargano. 


Auch dieser von Horaz besungene, seiner Wildheit wegen 
von den meisten gefürchtete Eichenwald ist von Kanoldt mit großer 
Liebe durchzogen und fleissig studiert worden. Vgl. Woldem. 
Kaden, Sommerfahrt S. 75. 
Bleistiftskizze, dat. v. 5. Nov. 74. Höhe 26 cm, Breite 34 cm. 


Manfredonia und die Masseria Caparelli bei Manfredonia. Zwei 
Bleistiftzeichnungen auf einem Blatt, dat. Nov. 74. 
Höhe 19 cm, Breite 23 cm. 


Fueinersee mit Celano (Prov. Aquila, der See ist künstlich trocken- 
gelegt worden). Bleistiitzeichnung (aus 1874) mit dem vollen Namen 
des Künstlers. Höhe 28 cm, Breite 47 cm. 


Dasselbe Motiv, aus größerer Ferne gesehen. Tuschzeichnung. 
Höhe 21 cm, Breite 33 cm. 
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Apenninlandschaft: Am Calore bei Bennevent. Bleistilt- 
zeichnung, dat. 21. Okt. 1874 und voll signiert. 
Höhe 33 cm, Breite 43 cm. 


Ansicht aus Isola (Valle delLLiri), Bleistiftskizze, dat. 24. Aug. 1874. 
Höhe 19cm, Breite 28 cm. 


Italienische, auf einem Bergrücken liegende Stadt. (Neapel.) 
Bleistiftskizze, nicht näher bez. Höhe 34 cm, Breite 41 cm. 


Motiv aus Alba. Bleistiitzeichnung mit italienischer Notiz und dem 
Datum 12. Sept. 1874. Höhe 19 cm, Breite 28 cm. 


Parma. (Von S. Giovanni Ev. zum Dom und zur Madonna della 
Steccata). Weiß gehöhte Bleistiitzeichnung, sign. u. dat. v. Juli 74. 
Höhe 16 cm, Breite 22 cm. | 


Zwei Entwürfe zu heroischen Landschaften mit antiker Archi- 
tekturstaffage. Bleistiitzeichnung. 30:24 und 37:47 cm. 


Dido und Äneas, zu Pierd in der einem Gebirge vorgelagerten 
Ebene einen Hirsch jagend. Kohlezeichn. Höhe 58 cm, Breite 43 cm. 
— Dasselbe Motiv. Kohleskizze. Höhe 45 cm, Breite 31 cm. 


Echo und Narziss. (Heroische Landschaft). Kohlezeichnung. 
Höhe 67,5 cm, Breite 42 cm. 


Entwurf zu dem jetzt in Karlsruhe befindlichen Gemälde „Hero 
und Leander“. Kohlezeichnung. Höhe 39 cm, Breite 27 cm. 


Sappho. (Gigantische Felsenküste mit Meeresbrandung, belebt 
durch die Figur der Dichterin). Kohlezeichnung. 
Höhe 59 cm, Breite 49 cm. 
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Ölgemälde anderer Meister. 


a) Alte Meister. 


PIETRO LIBERI 
geb. zu Padua 1605, gest. zu Venedig 1687. 


Die Auferweckung des Lazarus. Vor einer Mauer, hinter der 
sich der Blick in die weite hügelige Landschaft öffnet, steht links 
Christus, die linke Hand mit der Geste des Redens gegen den 
rechts sitzenden auferweckten Lazarus gerichtet, dem ein Diener die 
Hände von den Leichentüchern befreit. Zwei Jünger, ein Weib (die 
hl. Magdalena) und ein zweiter Diener zeigen durch entsprechende 
Haltung das Staunen über das soeben erlebte Wunder. Öl auf 
Leinwand. Höhe 73 cm, Breite 85 cm. Goldrahmen. 


CORNELIS VAN POELENBURG 
geb. zu Utrecht 1586, gest. 1667. 


Gebirgslandschaft. Im Vordergrunde links ein See mit hügeligem 
Ufer, das mit reichen Waldungen bestanden ist, rechts vorn erhebt 
sich ein zerklüfteter hoher Fels, das Bild als Kulisse abschließend. 
In der Mitte und am Kamm zeigt der Fels Buschwerk und Baum- 


schlag, sonst ist er nackt und nur durch zu Tal stürzende Gebirgs- 


wasser belebt. In der Ferne das Massiv des Gebirges mit anmutig 
geschwungenen Bergrücken. In der Tiefe des Mittelgrundes, die 
Waldungen überragend, stafiieren einige diskret angedeutete Archi- 
tekturen das landschaftliche Bild. Öl auf Holz. 

| Höhe 25 cm, Breite 36,5 cm. 


b) Neuere Meister. 


MONOGRAMMIST v. BE. 


Serenade. Vor dem Erker eines spätgotischen südländischen Palazzos 
steht auf der Straße ein Kavalier in spanischer Tracht mit Degen, 
Mandoline spielend. Am Fenster des Erkers die Dame, der die 
Huldigung gilt. Ölskizze auf Leinwand. Höhe 66 cm, Breite 24 cm. 
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HANS CANON 
(Johann v. Straschiripka) 


geb. 1829 in Wien, gest. 1885. 


Schwarzwälderin. Kniestück - Bildnis eines jungen rotblonden 
Schwarzwaldmädchens in Landestracht, eine Schüssel eines National- 
gerichtes in den erhobenen Händen tragend, der Körper ist in Seiten- 
ansicht, das Gesicht durch entsprechende Wendung des Kopies in 
Dreiviertelprofil gegeben. Öl auf Leinwand. 

Höhe 89 cm, Breite 66 cm. Geschnitzter, vergoldeter Holzrahmen. 


Studienkopf. Brustbild eines Mädchens aus dem Schwarzwald, ın 
nationaler Tracht, Profil nach links, mit gesenkten Augen verschämt 
zu Boden blickend. Höhe 41,5 cm, Breite 28 cm. Schwarzer Rahmen. 


Studienkopf. Kopf eines alten, bärtigen Mannes, mit roter Mütze 
bekleidet, im Profil nach links. Öl auf Leinwand. 
Höhe 40,5 cm, Breite 33 cm. 


Studienkopf. Weiblicher, jugendlicher Kopf mit rotem langen 
Haupthaar, im Profil nach rechts. Ausdruck lebhaftester Aufmerk- 
samkeit. Öl auf Leinwand. Höhe 40 cm, Breite 32,5 cm. Gerahmt. 


Christus am Kreuz. Der Erlöser hängt am Kreuz, das Haupt 
bereits zur Seite geneigt. Am Kreuzesstamm kniet als einzige Figur 
die hl. Magdalena. Im Hintergrund bezeichnen Architektursilhouetten 
die Stadt, sonst ist die Landschaft in Dunkel gehüllt.. Ölstudie auf 
Leinwand. Höhe 40,5 cm, Breite 27 cm. Gerahmt. 


DEUTSCHE SCHULE 
des XVIIL Jahrhunderts. 


Waldlandschaft. Gebirgswald mit prächtigen knorrigen Eichbäumen 
im Vordergrunde. Links ein breiter Fluß, der vorn einen Wasser- 
fall bildet und den Blick in die Tiefe des Bildes vermittelt, die 
Waldungen und ferne Gebirgszüge zeigt. Im Vordergrunde rechts 
zwei Figuren, unter den Fichen rastend. Leinwand. 


Höhe 29,5 cm, Breite 38 cm. Schwarzer Holzrahmen. 


Ähnliche Landschaft. Die Berge treten hier als Kulissen zur Seite, 
der Fernblick in die weite, waldreiche, in Sonnenuntergangsbeleuchtung 
dargestellte Landschaft ist der eigentliche Vorwurf des Künstlers. Vorn 
eine Bauernfamilie mit Lasteseln, der. Tiefe des. Bildes zuwandernd. 
Leinwand. Höhe 30,5 cm, Breite 38 cm. Gleicher Rahmen. 
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HEINRICH FRANZ-DREBER 
geb. 1822 in Dresden, gest. 1875 in Anticoli di Campagna. 


Italienische Landschaft. An Felsen vorüber, die noch die linke 

Kulisse des Bildes bilden, führt der Weg in die Campagnalandschaft, 

im Mittelgrunde flankiert durch einige hohe Laubbäume, deren 

schwere Kronen den Weg beschatten und prächtig kontrastieren 

mit den hinter ihnen aufziehenden, den blauen Himmel belebenden, 

hellen Wolken. In der Ferne bläuliche Höhenzüge. Öl auf Leinwand. 
Höhe 28 cm, Breite 33 cm. Gerahmt. 


WILHELM FRIEDRICH HIRT 
geb. 1721 in Frankfurt a.M., gest. 1772. 


Italienische Landschaft mit Ruinen und Viehstaffage. Die 
ganze rechte Hälite des Bildes nimmt die hohe Ruine einer weit- 
läufigen antiken, befestigten Anlage ein, von Strauchwerk und düritigem 
Baumschlag belebt. Vor der Ruine ein Wassertümpel, zu dem durch 
einen Hohlweg eine aus dem Mittelgrund kommende Viehherde 
(Rinder und Schafe) zieht, hinter der ein Weib auf einem Esel reitet. 
Der Hintergrund zeigt Campagnacharakter mit Gebirgszügen als 
Abschlußkulissen. Öl auf Leinwand. Höhe 43,5 cm, Breite 38 cm. 


JOSEPH ANTON KOCH 
geb. 1768 in Obergiebeln (Tirol), gest. 1838 in Rom. 


Olevano. Im Vordergrunde die Straße, die an einem Berge vorüber, 
der mit hohen, schwere Kronen tragenden Bäumen bestanden ist, 


in einen Hohlweg führt, durch dunklen Baumschlag flankiert ist und 


die eigentliche Folie erhält. Die Straße bietet auch die figürliche 
Staifage der Komposition: in dem Hohlweg verschwindet eben ein 
Mann mit breitkrämpigem Hut, der ein Saumroß nach sich zieht, 
während vorn ein junges Mädchen, mit einer Last auf dem Kopie 
und einer anderen unter dem linken Arm, dem Manne iolgt, ein 
Kind begleitet das junge Mädchen, ein Hund läuft ihm voran. Den 
Mittelplan der hügeligen Landschait nimmt die an einem Bache 
gelegene Ortschait ein, auf die die malerische Kastellruine herab- 
schaut. Einzelne Waldungen, einsame Bergkapellen und Wiesen 
bilden die Seitenkulissen dieses Mittelgrundes, der die Haupt- 
partie des Bildes darstellt. Die sanit ansteigenden Berge des 
Hintergrundes geben der Szenerie den für den Meister charakteri- 
stischen schönlinigen Abschluß. Öl auf Holz. 
Höhe 29 cm, Breite 35,5 cm. 
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GUSTAV OSTERROTH_ 
geb. 1836 in Stensitz bei Danzig, Schüler Schirmers. 


Fichtenwald. Auf dem mit Moos und Gräsern bewachsenen Wald- 
boden lichte Bestände hoher Fichten, die sich im Hintergrunde zu einer 
dichten Waldkulisse zusammenschließen. Im Vordergrunde ein sumpi- 
artiges stehendes Gewässer. Im Mittelgrunde zieht eine Anzahl 
Rinder durch den Wald. Öl auf Pappe. Bez.: G. O. August 70. 
Carthaus. 


Ähnliches Motiv. Der Baumbestand ist dichter, der Vordergrund 
durch drei rastende Personen staffiert. Öl auf Pappe. Ebenso bez. 
wie das vorher beschriebene Bild. 


Der Eibsee in Gewitterstimmung. Im Vordergrunde links das 


mit Laubbäumen bestandene Seeufer, im Mittelgrunde und rechts der 
Spiegel des ruhigen Sees. Die Gebirgswand selbst ganz durch 
schwere niedergehende Gewitterwolken verhängt. Öl auf Pappe. 
Bez. G. O. Eibsee A. Höhe 34,5 cm, Breite 45 cm. | 


FRIEDRICH PRELLER der Ältere 
geb. 1804 in Eisenach, gest. 1878. 


Gebirgslandschaft, bez. Hintersee (Tirol). Vorn Felsgeröll, zwischen 
dem einige Baum- und Strauchvegetation. Im Mittelplan der See, 
als Abschluß das von seinem Ufer aufsteigende Gebirgsmassiv, mit 
Waldungen bedeckt, in der Gipfelregion nackt und teilweise in Wolken 
gehüllt. Öl auf Pappe. Höhe 30 cm, Breite 43 cm. Gerahmt. 


Tannen im Gebirge bei herannahendem Gewitter. In bergiger 
Gegend, die ziemlich arm an Vegetation ist, steht vorn eine Gruppe 
prächtiger Tannen, vom Gewittersturme gepeitscht. Der Hintergrund 
ist durch starken Gewitterregen ziemlich verhüllt. Karton. 

Höhe 68,5 cm, Breite 93 cm. 


GUSTAV SCHÖNLEBER 
geb. 1851 in Bietigheim. 


Aus einem italienischen Fischerdorf. Die ganze Breite des 
Bildes nimmt die Rückfassade eines zweistöckigen Hauses und seines 
einstöckigen Anbaues ein: mangelhaft verputzter Ziegelsteinbau mit 
defekten hölzernen Fensterläden, aber charakteristischer Kaminanlage. 
Auf dem Hofe sitzt vor einem niederen ziegelgedeckten Schuppen 
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eine weißhaarige Alte, Flachs spinnend und sich mit einem nur not- 
dürftig bekleideten, am Boden sitzenden Kinde unterhaltend. Zwei 
Laubbäume und der blaue, mit einigen weißen Wolken belebte 
Himmel bringen eine freundliche Note in das düritige Milieu, das 
näher bestimmt wird durch einen in dem Lehmboden des Hoiraumes 
halb eingesunkenen Schifisanker und einen großen, an die Wand 
gelehnten Fischerkorb. Öl auf Leinwand. Bez. G. Schönleber 1881. 
Höhe 30 cm, Breite 78 cm. 


JEAN BAPTISTE TUTTINE 
geb. 1839 in Bräunlingen, gest. 1889 in Karlsruhe. 


Schwarzwälderin. Ganze Figur, en face, eines stehenden Schwarz- 
wälder Mädchens in der Volkstracht. Interessantes Kostümbild. Öl 
auf Pappe. Höhe 64,5 cm, Breite 31,5 cm. Gerahmt. 


Goldenes Hochzeitspaar. Schwarzwälder Bauernpaar als goldene 
Hochzeiter nebeneinander auf Stühlen sitzend. Abgesehen von den 
ausdrucksvollen Köpfen auch interessantes Kostümbild. Bez. unten 
rechts und auf der Rückseite: Joseph Ebner, Marie Ebner geb. Zimmer- 
mann, Hütten 1883. Öl auf Pappe. Höhe 48 cm, Breite 32 cm. Gerahmt. 


Das Geständnis. Auf dem Teiche eines mit alten Bäumen be- 
pilanzten Parkes ein Boot, worin ein junges Liebespaar in Rokoko- 
kostüm. Die Ruder sind weggelegt. Der junge Kavalier hält beide 
Hände der jungen Dame, die, von dem ‚Geständnis überrascht, ver- 
legen zur Seite sieht. Öl auf Pappe. 

Höhe 35 cm, Breite 49 cm. Gerahmt. 


Studienkopf. Brustbild, en face, eines Schwarzwaldmädchens aus 
Gutach, mit dem entsprechend garnierten Strohhut, dem Ohrgehänge 
und buntem Busentuch der Volkstracht. Öl auf Holz. 

Höhe 16 cm, Breite 14 cm. Gerahmt. 


Schwarzwälder Bauernstube. Hübsches Interieur mit umlaufender 

Wandvertäfelung mit gepolsterten Sitzbänken. Bemerkenswert durch 

die großen breiten Fensteranlagen, die durch Epheuranken im Innern, 

durch blühende Topipflanzen auf den äußeren Fenstersimsen hübsch 

belebt sind. Links bei dem großen Tisch hängt als einziger Wand- 

schmuck ein großes Kruzifix inmitten zweier Heiligenbilder. Leinwand. 
Höhe 37,5 cm, Breite 55,2 cm. Holzrahmen. 
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DER HOHENSTAUFEN. 


Edmund Kanoldt. 


Katalog von Hugo Helbings Kunstauktion vom 4. November 1907. 
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DER HOHENSTAUFEN. 


Edmund Kanoldt. 
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BERG UND BURG HOHENZOLLERN. 


Edmund Kanoldt. 
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25 
DiE PFERDETRÄNKE IN SALZBURG. 


Edmund Kanoldt. 


43 
CAMPAGNALANDSCHAFT MIT DEN RUINEN DER AQUA CLAUDIA. 


Edmund Kanoldt. 
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HEROISCHE LANDSCHAFT. 


Edmund Kanoldt. 
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179 
SCHWARZWÄLDERIN. 


Hans Canon. 


188 
OLEVANO, 


Fos. Ant. Koch. 
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